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No. 297. Freirags den 18. December 1829. 


r ar eu fen. 
Berlin, vom 14. December. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Gene⸗ 
ral⸗Secretair Brandis zu kuͤttich, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der Koͤnigliche Hof legt heute die Trauer auf 14 
Tage, für Ibre Koͤnigl. Hoheit die Erzherzogin 
Marie Beatrix von Oeſterreich, an. 


Der Attaché bei der Kaiferl. Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am biefigen Hofe, Fuͤrſt Repnin, iſt als Cou⸗ 
rier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Auguſt iſt am roten 
d. in Magdeburg eingetroffen. | 
Der ſeit dem 25. October d. J. zu Merſeburg ver- 
ſammelt geweſene dritte Landtag der Provinz Sachſen 
ſt, nachdem er die Berathung der hierzu allerhoͤchſten 
Orts beſtimmten Gegenſtaͤnde und der im vorgeſchrie⸗ 
denen Wege angebrachten Geſuche beendigt datte, am 
bien dleſes durch den Königl. Landtags⸗Commiſſarins 
Beren Reglerungs⸗Praͤſidenten Freiherrn von Brenn, 
eierlich geſchloſſen worden. Der Herr Landtags⸗ 
ommiſſarius vereinigte hierauf den Herrn Landtags⸗ 
Marſchall, regierenden Grafen zu Stolberg + Wernt- 
gerode, die Herren ‚Abgeordneten, die Militairz, 
Eivil⸗ und geiſtlichen Behoͤrden der Stadt und Um⸗ 


gegend bei ſich zur Mittagstafel; die heißeſten Wins, 


che für das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, des 
Kronprinzen Königl. Hoheit und des geſammten Rz 
ulglichen Hauſes ſprachen ſich hierbei aus und die 
eſellſchaft trennte ſich, durchdrungen von ebrfurchts⸗ 


dollſter Dankbarkelt und treuer Liebe für König und 


aterland. 75 


Deut ſchlan d. 


0 N Hamburg, vom 12. Decbr. — Sit Menſchen⸗ 


AR 


— 


x gedenken if der Preis der Feuerung hier nicht ſo boch 


geweſen, als jetzt; auch die Kartoffeln ſtehen ſehr 
boch im Preiſe, indem der Sack nicht weniger als 
60 Schillinge gilt. — Es befinden ſich dermalen hler 
gegen 600 arbeitsloſe Menſchen, meiſtens Maurer 
und Zimmerleute; groͤßentheils Nichteinheimiſche. — 


Die Mannſchaft des (wie letzthin gemeldet worden) 


auf der Elbe eingefrorenen -Engliſchen Dampfſchiffes 
„ Fdw. Banks“ muß fo lange, als ſelbiges in diefer 
kage bleibt, von dem Comité in London unterhalten 


werden. 
Frankreich. 


Paris, vom 6. December. — Der Dauphin hat 


ſich geſtern nach Fontainebleau begeben, von wo Se. 
Koͤvigl. Hoh. jedoch bereits heute hlerher zurückkehren. 
Ein Theil der Equlpagen des Königs tft nach Com⸗ 
piegns abgegangen, wohin Se, Majeſtaͤt übermorgen 
folgen werden. — 1 
Der Courier frangais meint, die Gerüchte don der 
Bildung eines ſog nannten Coalitions⸗Miniſteriums 
erhlelten ſich; man nenne die Namen Pasquier, Mars 
lignac, von Ambrugeac, Royer⸗Collard und Humann. 
Die Gazette zähle. dieſe Geruͤchte zu den Tagesluͤgen. 
Der Messager des chambres will wiſſen, daß man 
ſich waͤhrend der Anweſenheit des Koͤnigs in Com⸗ 
piegge mit einer Umgeſtaltung des Miniſteriums bes 
ſchaͤftigen werde; eine Perſon, die man vor der Ab⸗ 


reiſe des Monarchen Über die gegenwärtige Erifis noch 


befonders befragt habe, ſey der Graf Roy, und zu 
den Mitgliedern des neuen Minifteriums Ah man 
noch (außer den bereits oben erwähnten Namen) die 


Grafen v. Tournon und Alex. v. Laborde, als zwel, 


dem rechten und dem linken Centrum gemachte Zuge, 


ſtaͤndniſſe. 


Es heißt, dat der Graf Bourmont In biefen Tagen 
im Miniſter ⸗Rathe den Antrag machen werde, alle 
beſoldete Clvil-Aemter vorzugs weiſe den penſſonirten 


betragen würde, 


* 


Dfficiven, fo wie den Miltairs, welche eine achtjab⸗ 


rige Dienſtzeitlhaben, zu Theil werden zu laſſen. 


Ein Entwurf des Finanzminiſters, wonach das 
Perſonale des General-Poſt-Amts auf 300 Beamte 
reducirt werden ſollte, iſt, wie es heißt, auf die 
Vorſtellungen des General- Poſt⸗Direktors zuruͤckge⸗ 
nommen worden. 


Der Moniteur enthält einen Bericht des Finanz: 
Mlniſters an den König und in Folge deſſen eine 
Koͤnigl. Verordnung vom sten d. M., wonach nun⸗ 
mehr zu dem, durch das Geſetz vom 19. Juni 1828 
zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben im 


vorigen und in dieſem Jahre autoriſirten Verkauf 


einer Renten Summe zum Kapitaiswerthe von go 
Millionen Fr. mittelſt Publicltaͤt und Concurrenz ges 
ſchritten werben ſoll. Die Regierung hat zu dieſer 
Anleihe die 4procentige Rente, mit Zinſengenuß 
vom 22. Mär; 1830 anhebend, gewaͤblt. Man wird ſich 
aus den dlesjaͤhrigen Verhandlungen der Kammern 


erinnern, daß von dem der Regierung durch das ob⸗ 


gedachte Geſetz eröffneten Kredite der 80 Millionen 
Fr. 54,345,800 Fr. zur Beſtreitng der außerordertli⸗ 
chen Ausgaben der Minifterien der auswaͤrtigen Ans 
gelegenbelten, des Krieges und der Marine im Jahr 
1828 verwendet und die außerordentlichen Ausgaben 
pro 1829 auf 42,648,690 Fr. abgeſchaͤtzt wurden, ſo 
daß die ganze erforderliche Summe 96,994,490 Fr. 
Bisber hatte man inzwiſchen die 
Anleihe noch nicht zu realiſiren brauchen, da man die ge⸗ 
dachten Aus gaben durch die Negociirung Loͤnigl. Bons 
decken konnte. Da dieſes Huͤlfsmittel indeß nur tens 
porair iſt, auch die Anwendung deſſelben ihre Graͤnzen 
haben muß, ſo ſoll nunmebr der Schatz durch die Eroͤff⸗ 
nung der Anleibe in den Stand geſetzt werden, die von 
ihm geleiſteten Vorſchuͤſſe wieder einzuziehen. Die bei 
dem Finanz» Minifterium einzureſchenden verfirgelten 
Gubmiffionen werden am 10. Januar 1830 eroͤffnet 


und die Anleihe wird dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 


werden. Die go Millionen find in monatlichen Raten 
von zebn Milllonen vom 10. Februar k. J. an, einzu⸗ 
zahlen, ſo daß die ganze Summe mit dem 10. Septbr. 
abgetragen ſeyn wird. Jeder Mitbletende muß ſofort 
eine Caution von mindeſtens 2 Mllltonen Fr. ſtellen, 
und wenn er den Zuſchlag erhaͤlt, dieſe Summe inner⸗ 
halb 10 Tagen auf 10 Millionen erhöhen, 


Der Dice Admiral von Rigny fol aus bem- Mit; 
tellaͤndiſchen Meere abberufen worden ſeyn, um im 
nachſten Fruͤbjahr das Commando der Station vor 


Algier zu uͤbernehmen. 


Auch das Linienſchiff „Breslaw,“ fo wie mehrere 
Fregatteu und Corvetten find mit Truppen aus Morea 
kemmend theils in Toulon theils in Marſeills einge⸗ 
laufen. 


* 
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S pan i e n. 

Madrid, vom zten December. — Se. Mal 
der Konig haben den General- Major Fernandez zum 
Gouverneur von Madrid ernannt. J. J. Sicilianifche 
M. M. und die Königliche Braut baden am 23ſten 
v. M. Tarragona verlaſſen, und ſind uͤber Cam⸗ 
brils und Perello am 25. in Tortoſa eingetroffen. Der 
dortige Biſchof Don Victor Damian Saéß, im Jahre 
1823 Minlſter der auswaͤrtigen Angelegenhelten und 
Belchtvater des Königs, hatte zu ihrem Empfange 
große Feſtlichkeiten veranſtaltet. Gleich nach -ihref 
Ankunft begaben fich die hohen Reiſenden nach der Ka⸗ 
thedrale, wo ein Te Deum gefungen wurde, und be⸗ 
teten vor den Reliquien. Der kuͤnftigen Monarchln 
Spaniens verehrte der Biſchof eine Reliquie der beis 
ligen Chriſtiana. Am 26. verließ die Königl. Famille 
Tortoſa und wurde von dem General-Capitain von 
Katalonien, Grafen Espanna bis an den Fluß Cena, 
der Katalonlen von Valencia ſcheidet, und deſſen 
Brücke durch einen Triumphbogen verziert war, de⸗ 
gleitet. Der General⸗Capitain des Koͤnigreichs Va⸗ 
lencia, General Longa, complimentirte hier an der 
Spitze vieler Behoͤrden und Deputatlonen die Koͤnigl⸗ 
Reiſenden, welche am 29. in Valenca eintrafen. Die 
Haͤuſer und die Straßen dieſer Stabt waren auf das 
Feſtlichſte geſchmuͤckt. Abends war die ganze Stadt 
erleuchtet. Der Spaziergang la Glorletta allein wur? 
de von 20, 00 £ampen glaͤnzend erhellt. 


Portugal. 5 
Franzoͤſiſche Blatter melden aus eiffat 
bon vom 21. Nov. „Die Krankbeit der Infantll 
Donna Maria da Aſſumpcao hat ſich ſo verſchlimmert f 
daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Auch dle 
Königin Mutter iſt feit einigen Tagen bettlaͤgeriz 
Der Paͤbſtliche Nuntius und der Spanſſche Geſandte 
baben ſeit einigen Tagen öfter unterredungen mit dem 
Regenten. Von dem Blokade⸗ Geſchwader vor Terceitg 
ſind Depeſchen eingegangen. Doffelde war dur 


einen Sturm von der Inſel verſchlagen word arte 
ſich aber wieder geſammelt.“ 1“ gen worden, h 
E . % d. 

London, vom 5. December. — Ein Morgenblaft 
enthält Folgendes: „Es iſt uns beute ein 2 
zu Ohren gekommen, das, wenn es ſich beſtaͤtigt, 
dar ganzen Stadt großes Auffehen erregen dürfte, 
Es wird nämlich erzähle, Herr Peel hate dem Her“ 
toge bon Welington einen Brief geſchrleben, werte 
er feine Bereit will'gkeit zu erkennen gebe, ſich aus 
dem Cabinette zuruͤckzuziehen, falls feine Gegenwatt 

4 k 


— 
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irgend einer beabſichtigten neuen Finanz: Maafrtd! 
binderlich, oder dem Eintritte eines der pi Freund, 
Sr. Gnaden in das Cabinet im Wege ſey. Es wir? 


binzugefuͤgt, dieſer Wunſch, ſich zurückzuziehen, ſeh 


— 


aus der offenkundig gewordenen Abſicht des edlen 
erzogs hervorgegangen, die Politif der letzten Jahre 
einer Reviſion zu unterwerfen und wo möglich den 
Zuſtand derjenigen zu erleichtern, die durch die in 
ener Zeit entſtandenen Neuerungen beſonders gelitten 
aben.“ — Der Globe erklaͤrt dagegen, es ſey nicht 
wahr, daß zwiſchen dem Herzoge von Wellington und 
Herrn Peel Mißhelligkeiten ſtatt gefunden haben und 
behauptet, daß ein Brief, wie der erwahnte, nicht 
geſchrieben worden ſey. 
„Das Packetboot „Lady Wellington“, direct aus 
terifo kommend, iſt in Falmouth angelangt und hat 
eitungen aus Vera-Cruz bis zum 28. Septbr. mit⸗ 
gebracht; die Capitulation der Spanier in Tampico 
wird durch dieſelben vollkommen beftätigt. Ein Ge⸗ 
echt, das derſelben vorangegangen iſt, ſcheint für die 
Spanier nicht vom beſten Erfolge geweſen zu ſeyn. 
ie Anzahl der Mexikaner, die gegen fie marſchirt 
waren, belief fi) auf 9000 Mann, diejenigen nicht 
mit einbegriffen, die ſich bei der Reſerve unter dem 
Befehle des General Buſtamente im Innern des Lan⸗ 
des befanden. — Aus einer Depeſche Santa⸗Ana's, 
die aus Alt⸗Tampico vom 19. Septbr. datirt If, gebe 
rvor, daß er dem uuter ihm commandirrenden Ges 
neral Teran befohlen hatte, Altamira, das jenſeits 
der Bucht liegt, zu verlaſſen und eine Stellung 
twiſchen dleſer und Tampico einzunehmen. Am ten 
Septbr. wurde dieſe Bewegung, durch die den Spa⸗ 
Niern alle Verbindung mit dem Innern abgeſchnitten 
ward, ausgeführt. Es wurde alsdann dem General 
Dorradas eine Aufforderung geſandt, ſich binnen 48 


kunden zu ergeben, allein noch ehe dieſe ankam, 


atte der Spaniſche Befehls haber ſchon die weiße 
ahne aufgeſteckt und in das Mexikaniſche Lager eine 
arlamentalr mit dem Anerbiten geſandt, das Gebiet 
der Republick räumen und dieſerbalb in Unterhandlung 
kreten zu wollen. Das Anerbieten wurde derworfen, 
udem man ibm bemerklich machte, daß er ſich auf 
made oder Ungnade ergeben muͤſſe. Einen Waffen⸗ 
iüſtand, den Barradas darauf begehrte, hatte man 
bm bewilligt, als ſich am andern Morgen ein fürchterz 
cher Orkan erhob, der große Verheerungen am Ufer 
Anrichtete und unter Anderm den Fluß und dle 
andſeen dermaaßen anſchwellen machte, daß 
ſämmtliche Verſchanzungen der Mexikaner vernich⸗ 
t wurden, und dieſe ſich der größten Gefahr 
dusgeſetzt befanden. Die Spanier, die vom Sturm 
ebenfalls litten, verließen das an der Barre Tam⸗ 
bico's belegene Fort und fluͤchteten, um ſich vor 
m Unwetter zu ſchuͤtzen, in das nahe Geboͤlz. 
Santa⸗Ana ſetzte ſich zwar ſogleich in Marſch, um das 
derlaffene Fort zu beſetzen, da jedoch der Sturm auf⸗ 
deboͤrt hatte, waren die Spanier bereits wieder zus 
gekehrt, als die Mexikaner ankamen. Die ein⸗ 

d schende Nacht verhinderte jede weitere Operation an 
Mfelden Tage, Juzwiſchen wußten ſich die Mexlka⸗ 
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ner nach bem ſtattgefundenen Geſechte in den Stellun⸗ 
gen zu bebaupten, die ſie eingenommen batten. Sie 
hatten bei dieſer Gelegenhelt 127 Getoͤdtete und 151 
Verwundete, die Spanter aber nur 104 Getoͤdtete 
und 96 Verwundete. Als am naͤchſten Morgen die 
weiße Fahne im Spantfchen Lager wieder aufgeſteckt 
wurde, zogen auch die Mexikaner ihre Vorpoſten 
zuruͤck und dieſer Tag war es, an dem die bereits 
bekannte Capitulation zu Stande kam. — Die mexi⸗ 
kaniſche Regierung hatte, um alle Partheien ge⸗ 
gen die Spanier zu vereinigen, auch die in der ſoge⸗ 
nannten Montano-Verſchwoͤrug betheiligt geweſenen 
Dfficiere eingeladen, ſich vor die verſchiedenen Behoͤr⸗ 
den zu ſtellen, — in ihren Rang wieder eingefege 
und gegen den Feind beſchaͤftigt zu werden. f 

Der Courier macht bemerklich, daß eine aͤhnliche 
Begebenbeit, wle fie kuͤrzlich in Afien Statt gefunden, 


wo der ruſſiſche Feldberr, bereits nach abgeſchloſſe⸗ 


nem Frieden, den Tuͤrken eine Schlacht lieferte, auch 
Im franzoͤſiſchen Kriege im Jahre 1814 ſich ereignete. 
Nachdem naͤmlich die verbündeten Heere bereits am 
31. März Paris beſetzt hatten, und der Marſchall 
Soult, der dem Lord Wellington gegenüber fand und 
recht gut davon unterrichtet ſeyn konnte, dem engli⸗ 
ſchen Feldherrn keine Kunde davon zukommen ließ, 
griff dieſer am 11. April die Franzoſen bei Touloufe 
an und lieferte eine moͤrderiſche Schlacht, in welcher 
5000 Mann gerödtet oder verwundet wurden. 
R u g H n d. 

St. Petersburg, vom 5. December. — Am 
aten d. M., als am Tage der Thronbeſteigung Sr. 
Maj. des Kaiſers ward in der Rafanfchen Kathedrale 
u. in ſaͤmmtlichen Kirchen die ſer Reſidenz ein felerliches 
Tedeum geſungen. 8 

Der General-Adjutant Potemkin iſt aus Tiflis hier 
angekommen. AT: 3 

Die Tiflifer Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Baſchkiſchet vom 5. November: „Heute um 
4 Uhr Nachmittags hatten wir hier eine Sonnen⸗ 
finſterniß, die ohngefaͤhr 4 Stunden anhielt. Der 
Morgen war heiter und ſtille; um 11 Uhr erhob ſich 
eln Wind, der nach und nach an Staͤtke zunahm. 
Um 2 Uhr verwandelte er ſich in einen völligen Sturm, 
der ganze Wolken von Staub mit ſich fuͤhrte und meh⸗ 
rere Hütten niederriß. Endlich bedeckte eine dunkle 
blutrothe Scheibe die Sonne und dabey erreichte der 
Sturm ſeine hoͤchſte Stufe, 
nach, wie ſich die blutrothe Scheibe allındlig wleder 
von der Sonne entfernte.“ 


ei een. 


Abends war die Stadt erleuchtet. 


— 


ließ aber verhaͤltaißmaͤßig 


Misc 
Das Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau a 


enthaͤlt unterm 
kannntmachung: a 

Nach einem Reſcripte des Königlichen hohen Minis 
ferit der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medicinal⸗ 


16ten December d. J. folgende Bes 


beſtandenen militair⸗aͤrztlichen Prüfungen, 


- Kritik enthalten in ihrem Anzeigeblatte Nr. 2. 


| der Provinz P 
ßen 20, in der 


phllo ſophiſchen 8083 


dem Studium 


— 


der bisher beſtandene Unterſchied zwiſchen Ctvil⸗ und 
Militair⸗Aerzten aufgehört, indem ſaͤmmtlichen, auch 
älteren obern Militalr⸗Aerzten, nach Maaßgade ihrer 
Approba⸗ 
tionen zur Civil-Proxis ertbeilt worden ſind. Es 
haben demnach von jetzt an die Koͤnigl. Kreis⸗ Phyſicl 
unſeres Verwaltungs⸗Bezirks von den Civil-Praxis 
ausuͤbenden Militalr⸗Aerzten ſich deren Approbatio⸗ 
nen vorlegen und ihnen die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Impflichten, Sanltaͤts⸗ Berichte u. ſ. w. einreichen 
zu laſſen, indem dieſelben von nun an allen Verpflich⸗ 
tungen der Civil⸗Aerzte und Wundaͤrzte nachzukommen 


haben. 
Die Jahr buͤcher für 


wiſſenſchaftliche 
8 boͤchſt 
wiſſenswerthe Angaben über die Frequenz der Preußi⸗ 
ſchen Untverfitäten und über die Anzahl der bei ſaͤmmt⸗ 
lichen Gymnaſien und wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗ 
Commiffionen geprüften Abiturienten, Die ſechs 
Univerſitaͤten Preußens wurden jenen Angaben zufolge 


im Winter⸗Halbjahre 1833 mit Einſchluß der katho⸗ 
liſch⸗tbeologiſchen und der philoſophiſchen Facultaͤt zu 


Münfter im Ganzen von 6154 Studirenden be ſucht, 


unter denen fi) 4960 Inlaͤnder und 1194 Aus⸗ 


länder befanden. Dieſe Geſammtzahl vertheilte 
ſich folgendermaaßen unter die verſchiedenen Facultaͤ⸗ 
ten: zur tbeologiſchen gehörten 3015, zur jurts 
ſtiſchen 1639, dur mediclniſchen 692, zur 
von den Letzteren ſtudirten 
717 Philofopbie und Philologie, und 91 Kameralia, 
Naturmiffenfhaft and Er ne Von den Theolos 
gen gehoͤren zur katholiſchen Coùfeſſion: 321 ju Bonn, 
253 zu Breßlau und 295 zu Muͤnſter; die Zahl der 
katholiſchen Theologen betraͤgt ſomit uͤberhaupt 869 
der evangeliſchen Theologen ſind 2148. Da ſich nun 
nach der Zaͤhlung von 1825 im Preußiſchen Staate 
7,456,087 Einwohner evangeliſcher und 4,651,180 
Einwohner katboliſcher Confeſſion befanden, fo kom- 
men auf 10,090 evangelifche Einwohner ungefähr drei 
junge Leute, welche ſich dem Studium der evangeli⸗ 
ſchen Theologie, und auf eine glelche Anzahl katholi⸗ 
ſcher Einwohner nur ungefaͤhr 2 Juͤnglinge, dle ſich 
der katholiſchen Theologie widmen. — 
Von der Geſammtzahl der im Winter⸗Semeſter 1835 
Studirenden (6154) kamen auf Berlin 1752, auf 
Bonn 909, auf Breslau 1129, auf Greifs⸗ 
wald 183, auf Halle 1330, auf Koͤnigsberg 
452 und auf Münfter 399. — Der Preußiſche 
Staat zahlt gegenwaͤrtlg überhaupt 109 Gymna⸗ 
fien, und zwar in den Provinzen Oſt und Weſt⸗ 
preußen 12, in der Provinz Brandenburg 17, in 
mmern 6, fu der Provin; Schle⸗ 
roviaz Poferng, in der Provinz Sach⸗ 


am Himmel ein ſeltenes, glaͤnzendes Meteor. 


476 — 
Angelegenhe ten dd. Berlin den asften July c. hat 


fen 23, in der Provinz Weſtphalen 10 und in ben 
Nheinprovinzen 18. Bei einer jeden der 6 Preußl⸗ 
ſchen Univerfitäten und bet der theologifchen und 
philoſopbiſchen Facultaͤt in Muͤnſter, beſteht eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Prüfungs» Commiffton, Zur Immatrleu⸗ 
lation auf den Univerfitäten wird keiner zugelaſſen! 
der nicht entweder bei dem Gynmaſium, welches er 
beſucht, oder bei einer der wiſſenſchaftlichen Prüfungs 
Commiſſionen eine Prüfung beſtanden hat. Im J. 
1828 wurden bel fäntmtlichen Preußiſchen Gymnaſlen 
und Pruͤfungs-Commiſſtonen 2057 Abiturienten ge⸗ 
prüft, von denen 863 Theologie, 627 Jurisprudenz, 
184 Medicin und 298 Philoſophie ſtudiren wollten! 


im J. 1821 betrug die Geſammtzahl der Gepruͤften 


nur 1139, wovon 418 ſich der Theologie, gro bit 
Jurisprudenz, 125 der Medicin und 172 der Phllo⸗ 
ſophie widmen wollten. Als Reſultat der in den Jah⸗ 
ren 1826 bis 1828 auf den Gymnaſien ſtattgefunde“ 
nen Prüfungen ergiebt ſich, daß unter je 6 Geprüften 
Einer das Jeugniß Nummer I. und unter je 13 Ge⸗ 
prüften Einer das Zeugniß Ne. III. erhalten hal, 
Bei den wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſtonen er“ 
Diet 555 ag Zeit unter 920 Gepruͤften Eine 

as Zeugn r. I. und unter je 2 Geprü inet 
das Zeugniß Nr. III. e 


U 


1 


Man meldet aus Fürſtenwalde vom 9. December! 


Geſtern Nachmittag, 3 Uhr 25 Minuten, zeigte ſich 
Himmel war unbewoͤlkt, das Thermometer ſtand 2° 
unter o, das Barometer zwiſchen „beſtaͤndig“ und 
„ſebr trocken,“ der Wind kam aus Suͤden. Man 
ſahe am Himmel einen dunkeln Kreis, hinter welchem 
die Sonne befindlich war; der Kreis hatte ungeſäbe 
zwanzig ſcheinbare Sonnen⸗Durchmeſſer und war vol 
einem ſchoͤnen hellen Rande eingefaßt; dieſer Rand 
war durch vler ſchoͤne Nebenſonnen in dier gleich 
Bogen getheilt. Die Nebenſonnen hatten ſchoͤne NY 
genbogenfarben, von welchen die hellen der wirklichen 
Sonne zugekehrt waren. Mit biefem Kreiſe llef eis 
anderer parallel, deſſen unterer Theil aber unter den 
Horizonte befindlich war. Dieſer Parallelkreis wal 
von matterem Scheine, hatte ungefähr drei Durch“ 
meſſer des dunkelen Kreiſes, und es befanden ſich ul 
ihm dr Fmatt ſcheinende Glanzpunkte, fo, daß mon 
nun ſieben Nebenſonnen auf einmal ſahe. Nach | 
und nach verſchwand der äußere Kreis mit'ſeinen br“ 
Nebenſonnen und auch der innere dunkele Kreis wur 
merklich heller, ſo, daß bald die wirkliche Sonne zum 
Vorſchein kam, worauf auch die uͤbrigen Nebenſonne 
verſchwanden, bis auf eine. Die Sonne ſchlen M 
faſt gonz klar; aber es ging von ihr ein Streifen Is‘ 
ſenkrechter Richtung nach oben aus, welcher das un 
ſehen eines Kometenfchweifs hatte; am Ende dieſes 


2 


Der 


vorigen Schauſpiels. 


— 


Schweifs ſahe man nun noch die letzte Nebenſonne In 
Geſtalt eines Schwalbenſchwanzes. Erſt mit dem Unz 
tergang der Sonne endigte ſich dieſe Erſchelnung. 
Nach Sonnenuntergang ſchien bald der Mond ziemlich 
bell, und an ihm ſahe man nun die Fortſetzung des 
Der Mond hatte einen etwas 
matt ſcheinenden Hof und vier ſolcher Kometenſchweife, 


welche die Geſralt eines ſtehenden Kreuzes bildeten; die 


Schweife endigten ſich an der Peripherie des Hofes in 
er 4455 molle Nebenmonden. Mit dem Zuneh⸗ 
men der Dunkelheit aber endigte ſich dieſes praͤchtige 


Schauſpiel. 


vember: 


das Herrmannſche Inſtitut befand. 


Die vereinigte Ofener und Peſther Zeitung enthält 


nachſtehendes Schreiben Über den Juͤngllug Kaſpar 
re in Nürnberg‘, vom Dr. Schedel aus Peſth, 


welcher ſeit einigen Monaten eine wiſſenſchaftliche 

tif in Deca macht, aus Berlin vom 9. No⸗ 
„Nachdem ich mit der Beſehung der Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten Nuͤrnbergs fertig war, ſuchte ich (am 
26. September, Hauſern auf. Man wies mir ein, auf 


der etwas oͤden Inſel Schütt (die uͤbrigens mitten in 


er Stadt, durch zwei Arme der Pegnitz gebildet wird) 
gelegenes, duͤſter herſebendes Haus, worin ſich fruͤher 
Ich klingelte; 
das Pfoͤrtchen ward aufgezogen; ich befand mich ln 
einem engen langen Gange, durch den ich, nachdem 
er feine Richtung veränderte, und einen Holzſchuppen 
durch ſchnitt, der zu einem Keller zu führen ſchien, 


endlich zur Treppe gelangte, die in einem kurzen Gange 


der erſten Etage enbigte. Bisher hatte ich noch Nie⸗ 


mand geſehen; Alles war oͤde und ſtill. Als ich mich 


en beſann, weiche der zwei Thuͤren, die ſich mir zu 
beiden Seiten zeigten, zu öffnen waͤre, trat zur Rech⸗ 
n eln junger Menſch heraus. Ich erſuchte ihn ſo⸗ 
gleich, mich beim Herrn Profeſſor Taumer (bel dem 
auſer wohnt) zu melden. Der Beſcheid war, Herr 


Faunter ſey ſehr krank, erf wolle aber dennoch meinen 


unſch erfuͤllen. Somit ging er zu einer andern 
She Air in die Wohnung des Profeſſors führte, hin⸗ 
ein; indeſſen brachte er mir bald die Nachricht, der 
err Profeſſor ſey jetzt durchaus nicht mehr zu ſpre⸗ 
den, indem ſich fein Zuſt and eben bedeutend vers 
limmert habe. Ich aͤußerte, daß ich ſchon in eini⸗ 


gen Stunden abreiſen muͤſſe, demnach meinen Beſuch 


che wiederholen koͤnne; ich baͤte ihn nun, mich we⸗ 
lgſtens zu nen führen laſſen. „Wenn's nur das 
if, lieber Herr — entgegnete der Juͤngling freundlich 
läcdelnd — fo iſt es unnothig ſich wieder her zu ber 
müden; denn der Hauſer bin ich ſelbſt. Erlauben 

e nur, daß ich's dem Herrn Profeſſor ſage.“ Er 
War ſogleich wieder da, faßte mich am Arm, und 
führte mich in fein Stuͤbchen, das dicht an der Treppe 


en Eingang hat. Meine Freude, in dieſem, um fo 
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nicht 


ihn zum Schreien, bis er feines 


viele Jahre feines Lebens beſtohlenen, aller zur beſſe⸗ 
ren koͤrperlichen und pfychiſchen Entwickelung noͤthi⸗ 
gen Einfluͤſſe beinabe fein ganzes Leben hindurch be⸗ 
raubt geweſenen Menſchen, einen woblgewachſenen, 
dem bluͤhenden Acußern nach kerngeſunden, und — 
wie Benehmen, Sprache und Ausdruck bemerken lie⸗ 
ßen — auch geiſtig bereits auf einer gewiſſen Bil⸗ 
dungsſtufe befindlichen Jüngling zu finden, war leb⸗ 
haft, und druͤckte ſich auch durch 
inniger Theilnahme aus, die den guten Hauſer zu 
herzlichem Danke bewog, und mir fein Vertrauen ge⸗ 
wonnen zu haben ſchlen. Ich war nun im Fragen 
eben fo unerſchoͤpflich, als er bereit und befriedigend 
im Antworten. Ueber fein fruͤheres Pflanzenleben 
theilte er mir einige Notizen mit, die, fo viel ich nich 
entſinne, in oͤffentlichen Blaͤttern nicht, oder anders 
erwähnt wurden. Hauſer erinnert ſich nicht — kurze 
Zeit vor ſeiner Befreiung ausgenommen, die er jedoch 

zu beſtimmen vermag — je ein lebendes Weſen 
in ſeinem Kerker geſehen zu haben. Letzterer, wie er 
nun nach Erweiterung feiner Begriffe vermuthet, war 
eln ganz enger Kellerraum, in den oben durch ein klel⸗ 
nes Loch fpaͤrliches Licht eindrang. Er befand ſich 
fortwährend halb gitzend, halb liegend, meiſt ſchla⸗ 
fend, auf einem Stroblager. Er glaubt, es ſey ihm 
zur Zeit ſeines Schlafes die Nahrung in ſeinen Keller 
geſtellt worden, die er dann wachend verzehrte. Er 
fühlte ſich nie unwohl, gab nie einen Laut von ſich; 
kein Schatten eines Gedankens regte feinen vollkom⸗ 
men lethargiſchen Gelſt an. Endlich er ſchien der 
Mann, der ihn in der Folge aus ſeinem Kerker fuͤhrte, 
recht oft; er lehrte ihm etwa 15 oder 16 Worte und 
gab ibn ein Spielgeraͤthe; es war, wie er nunmehr 
zu beſtimmen vermag, ein hoͤlzernes Pferd. Als er 
ins Freie gebracht wurde, konnte er kaum auf den 
Beinen ſtehen, und er machte den Weg nach Nuͤrnberg 
von feinem Führer halb getragen, und in mehreren 
Abſchnitten. Einmal fiel er auch, wobei er ſich om 
Ellenbogen ſehr verwundete, wie aus der Narbe er⸗ 
ſichtlich iſt, die er mir vorwies. Der Schmerz zwang 
uͤbrers Hiebe auf 
die verwundete Stelle verſteben lernte, und ſchwieg. 
Obwohl er auch bel Tage reiſte, und weiß, daß Leute 
bei ihm vorbeigingen, ſab er doch Niemand an; der 
ung wohnte Glanz des Tages verurſachte eine Licht⸗ 


ſcheu, die ihn zwang, die Augen geſchloſſen zu bal 


und ſpaͤter beftel ihn noch von der Einwirkung des un⸗ 
gewohnten Reizes eine bedenkliche Augenentzuͤndung. 
Er glaubt, der Ort ſeines traurigen Aufentbaltes 
fönne nicht welt von Nürnberg ſeyn, und wuͤnſcht 
ſeh nlichſt Aufklaͤrung uͤber den Grund der erlittenen 
unmenſchlichen Behandlung. 
gegen jenen Mann geſinnt ſey, konnte er's nicht laͤug⸗ 
nen, daß er ihm gut iſt, da er ihn doch früher ers 
naͤhrt haben muß, und ihn in dleſe wundervolle Welt 


Auf die Frage, wie er 


— 


lebhafte Aeußerung 


He 


- 


reits gute 


gefuhrt hat. Herrn Taumer aber liebt er lelden⸗ 
ſchaftlich, und er erwähnte deſſen Bemühungen um 
ſeine Erzlehung mit Waͤrme und Dankbarkeit. Deutſch 
ſpricht er geläufig und richtig, er lieſt gut, ſchreibt 
es auch gut, wie Sie aus belliegendem Blatte er⸗ 
ſeben werden, das zugleich eine, freilich von fin 
biſcher Hand zeigende Zeichnung enthält, die mir 
Hauſer zum Andenken gab. Ferner befftzt er be⸗ 

biftorifche, geographſſche ꝛc. Grundkennt⸗ 
niſſe, wie ich mich felbſt uͤberzeugte, und er befaßte 
ſich damals ſchon (im September) mit den Anfangs⸗ 
gründen der lateiniſchen Sprache; die Ueberſetzung, 
die er mir vorlegte, wae ziemlich fehlerfrei. Auf 
meine Bitte, ſeiner Wißbegierde nicht uͤbermaͤßig 
nachzuhaͤngen, um ſich nicht irgend einen Nachtheil 
juzuziehen, verſicherte er mich, daß ihm das Lernen 
leichte Muͤbe ſey, und daß er es nie bis zum Gefuͤhl 
von Abſpannung treibe. Auf die Frage, ob er bereits 
elne Vorſtellung von der Gottheit habe, entgegnete er, 
daß er ſich erſt ſpaͤt zu dieſer Idee emporgeſchwungen. 
Von ſeiner Handfertigkeit ſprachen ſchon öffentliche 
Blaͤtter; er zeigte mir ein Pappkaͤſtchen, das ſehr nett 
verfertigt war. An Musculaturkraft iſt er noch mehr 
rere Jahre hinter feinem Alter; fein Verſuch, meine 
Hand zu druͤcken, glich dem eines zebnjaͤhrigen Kna⸗ 
ben. — Hauſer ſchaͤtzt ſich uͤberaus gluͤcklich, der 
Welt wiedergegeben zu ſeyn, die fo unendlich ſchoͤn iſt, 


wie er ſich aͤußerte. Der Wunſch, das verlorne eln⸗ 


zuholer, iſt in ihm ſebr lebhaft, ſo wie auch der, einſt 
zu reifen, um ſich in der Welt umzuſehen. Wer Hau⸗ 
ſers Schickſal nicht kennt, wuͤrde in ibm nie den mora⸗ 
liſch kaum anderthalbjaͤhrigen Menſchen erkennen. 
Seine Zunge iſt geläufig; er denkt folgerecht, und 
druͤckt ſich paſſend und deutlich aus. Mit Etſtaunen 
ſah ich feine Selbſtblographle, an der er eben arbei⸗ 
tete, und die, wie er ſagte, fuͤr den Druck beſtimmt 


4, Ein merkwuͤrdiges Aktenſtuͤck für Pſychologen. 


So glänzend ſich fein Geiſt von Seite Ser Auffaffung, 
der Aneignung, und ſelbſt des Urtheils, in ſeinen Ver⸗ 
daͤltniſſen zeigt, eben fo lieben swuͤrdig erſcheint fein 
kindliches Gemuͤth, das voll Güte, Liebe und Vers 
trauen die Welt umfaßt, und gegen Jene, die ſich 
Verdienſt um ihn erwerben, oder ihm Theilnahme 
ſchenken, von Dank uͤberſtroͤmte. Schnell war mir 
mit ibm die Zeit verfloſſen, und ich grollte der Poſt, 


Die mich eilen bieß. Als ich ihn umarmte, bat er mich, 


ſeiner oft zu gedenken. 


Ich verließ das Haus, ohne 
außer ibm irgend Jemand darin geſehen zu haben, 
und verließ es mit einiger Sorge für feine Sicherheit; 
aber nie hätt? ich's ahnen koͤnnen, daß ihm fo nahe ein 
Mordanſchlag bevorſtehe, der fein kaum wieder begon⸗ 
nenes Leben enden ſollte. Sie ſehen zuglelch, daß es 
der Mörder leicht hatte, ihm fo feindlich zu napen, 
und wie es ein halbes Wunder iſt, daß er nicht ganz 
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unterlag. Er ſoll berelts außer Gefahr ſeyn.“ (Das 

in dieſem Briefe erwähnte Erinnerungsblaͤttchen ent? 

haͤlt auf der einen Seite, huͤbſch und ordentlich 91? 

ſchrieben, Folgendes in vier Zeilen: „Zun: Andenken 

von Kaſpar Hauſer an Hrn. Dr. Schedel. Geſchrle⸗ 

ben den 26. September 1829.“ Auf der andern Seite 
iſt mit aebbeee elne Fragmentar⸗Anſicht von Nuͤrn⸗ 
berg gezeichnet.) 

TTT 


In Zuͤlz iſt ein angeblich am 12. November aus dem 
Correctionshauſe zu Schweidnitz entſprungene 
Menſch, der ſich Anton Tilgner nennt, und. au 
Gukelhauſen, Striegauer Kr., zu ſeyn, vorglebt, als 
verdaͤchtig angehalten und nach Neuſtadt gebracht 
worden, woſelbſt er bei feiner Vernebmung und ſtren“ 
gen Verfolgung feiner auffallenden Widerſpruͤche und 
luͤgenhaften Angaben eingeſtanden hat, daß er in Ge 
meinſchaft des erſt kuͤrzlich aus dem Correctionshauſt 
entlaffenen vormaligen Schullehrer Glombitza au 
Ozledzuͤtz, Neuſtaͤdter Kr., und eines dritten, eben? 
falls entlaſſenen, angeblich Anton Schelblich oder 
Scheibler aus Neuland bei Neiſſe, den Raubmord 
bei dem Häusler Hantke zu Carolinenthal bei 
Schurgaſt verübt habe. — Die Ehefrau des Glombitza, 
der flüchtig geworden iſt, hat bei ihrer Verneb“ 
mung ausgeſagt, daß die beiden, ihr unbekann“ 
ten Männer (Tlgner und Schelbler) „mit ihrem 
Manne am 17. November nach Dziedzuͤtz gekom⸗ 
men ſeyen, viel Geld mitgebracht hätten, und fie mlt 
ihrem Manne und dem de. Tilgner Tags darauf i 
Ober⸗Glogau mehrere Kleidungsſtuͤcke gekauft habe 
und daß der dritte, mit einem Entlaſſungsſcheine von 
Schweidnitz verſehen, nach Haufe bei Neiſſe gegan’ 
gen ſey. — Der Scheibler und Glombitza hat mal 
bis jetzt noch nicht auſgreifen koͤnnen. r A 

i Oberſchleſiſcher Wandrer.) 

Der Hamburg Reporter gab am 11. Decembet 
Nachricht von einer Graͤuelthat, die ſich in Hull er⸗ 
eignet. Ein Kaufmann, Namens Hentig, hatte 
wider den Willen feines Vaters geheiratbet, indeſſen 
verſoͤhnte ſich dleſer ſpaͤter mit thin und gab ibm 
7000 Pfd. In die Handlung. Als er im Handel dieſe 
und mehr eingebüßt hatte, brachte er ſeine Frau um, 
zuͤndete fein Haus an und erſchoß ſich. Man hat hei? 
ausgebracht, daß er kurz zuvor einige Kuchen na 
Hamburg zur Beförderung an feine beiden Soͤhne, bis 
im Holſteinſchen erzogen werden, geſandt hat; wob 
von hier fogleich eine Eſtafette geſandt worden, u 
ein moͤgliches noch groͤßeres Ungluͤck zu verhuͤten. 
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Wilhelm Gottlieb Korn, 
Sch weidnitzer Strafe, 


en empfiehlt zu 
8 „Geſchenken 


ein ausgewaͤhltes Lager 
8 von > 
| Jugendſchriften, Klaſſikern, wie auch 
Buͤchern zum Geſchenk für jedes Alter, Er: 
bauungsbuͤchern aller Confeſſionen, ſaͤmmt⸗ 
lichen Taſchenbuͤchern, Spielen, Vorſchrif— 
ten, Zeichenbüchern und Landkarten, 
in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, in 
geſchmackvollen Einbaͤnden wie zu den billigſten 
Preiſen. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Montag den 21. December c. Nachmittag um 2 Uhr 
ollen in dem uuterzelchneten Amte 51 Cer: Weitzen⸗ 
h ehl, in verſchledenen Duantitäten, 1 zum Ger: 

en: Mehl, = Centner Heldegruͤtze, „;Ctr. Graupe, 
Wanduhr, 1 Spiegel, und ı Plaͤtteiſen oͤffentlich 
und meiſtbietend gegen fofortige Bezahlung verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 

ird. Breslau den 16. December 1829. 

2 Koͤntigliches Haupt =» Steuer - Amt. 
Zinsgetreide » Verfleigerung, 
Zur öffentlichen Verſteigerung des pro 1829 in na- 
tura eingelieferten Zinsgetreides von 301 Scheffel 
D Metzen Weitzen, 325 Schfl. 5 Min. Korn, 132 
Scheffel Gerſte, 492 Scheffel Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. 
5 aas) ſteht auf den 22 ſten d. M. Vormittags von 
u bis 12 Uhr ein Termin in hieſigem Rent-Amts⸗ 
uͤreau (Ritterplatz Haus No. 6.) an, wozu Kauf⸗ 
ige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
uſchlag der hoben Behoͤrde vorbehalten bleibt, die 
ahlung aber bald nach deſſen Ertheilung geleiftet 
werden muß. Das Naturale ſelöſt kann in hleſiger 
andmuͤhle in Augenſch ein genommen werden. 
Breslau den 15ten December 1829. 
ER Kaoͤnigliches Rent-Amt. 
a Bekannt mach un g. 

Nach hoher Beſtimmung fol das, fruͤher vom 
Wald ⸗Diſtrict Sgorſelllitz an das Koͤnigl. Domals 
nen⸗Amt Skoriſchau zu Acker abgetretene ſoge⸗ 
nannte Vogtei⸗Woldſtuͤck bei Reichthal, von 53 Mor⸗ 
gen 106 U◻Ruth. Flaͤchen⸗Inhalt, entweder im Gan⸗ 


wie auch auf Erbpacht abgegeben werden 


zen oder in kleinern Parzellen von 5 bis org 
im Wege des Meiſtgebots veräußert a A Der 
Te min hierzu iſt von dem Unterzeichneten auf den 
18ten k. M. und Jahres auf dem Koͤnigl. Domal⸗ 
nen Amte zu Skoriſchau angeſetzt; wozu daher beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤbige Erwerbsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß ſowohl Gebote auf Kauf, 
koͤnnen, 
diesfaͤlligen Bedingungen im Termine werden Her 
gemacht werden und daß der Beſtbietende die Haͤlfte 
feines Gebots am Schluße der Licitation als Caution 
zu deponiren hat. Stoberau den sten December 1829. 
f Der Koͤnigl. Forſtmeiſt er. Merensky. 
e 
Die diesjaͤhrige oͤffentliche Rechnungslegung wird 
auf den 2often d. M. als Sonntag Nachmittag 2 Ube 
in dem Inſtituts⸗Locale ſtatt finden, zu welcher mir. 
die geehrten Herren Goͤnner, ſo wie die reſp. Herren 
Mitglieder hiermit einzuladen uns beebren. 
Breslau den rsten December 1829. 
Die Vorſteher des pribil. Handlungs + Dieners 
Juſtituts. 

80 Morgen Strauch⸗ und Letbholz, 
find zu verkaufen, beim Dominlo Glockſchuͤtz, eine 
Meile von Breslau. Das Nähere iſt zu erfragen: 
beim Wirtbſchafts⸗Beamten daſelbſt. 

PPA . ——. . —— 

Spiegel⸗ Ausverkauf. 

Veraͤnderungshalber ſoll das in den 7 Kur fuͤrſten 
am Ring beſtehende Spiegel⸗Laager bis Januar 1830 
geraͤumt werden, es werden dahero bis dahin ſaͤmmt⸗ 
liche Spiegel zu aͤußerſt billigen Preifen verkauft. 

Schoͤne graue und grüne Papa auh, 
wie auch Harzer Carnarken-Voͤgel, gute Schläger, 
und andere kleine Sing voͤgel, find angekommen um 
Verkauf, in der Frledrich⸗Wilhelms⸗ Straße zum 
Kronprin: No. 6. eine Treppe hoch. 

Ein großer ſchoͤner wollener Fußte tg mit 
Einfaſſungs⸗Bordure, iſt zu verkaufen im Anfrage: 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathbauſe. 


5000 Rthlr., 10,000 Rthl., 15,000 Rthl., 20% j i 


Rthlr., 30,000 Rthlr. find zu vergeben. — 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
2 f RE Damen. 
Ich habe für dieſen Winter die Auswahl de 
fertig zu babenden Damenanzuͤze, als a aecape 
roͤcke, ſeidne Kleider, Kleider von den neueſten Mo⸗ 
dezeugen, Hüllen und neucſte Art Bollkleider in Seide 
und Flor 26. bedeutend vergrößert, welches ich hier⸗ 
mit mit dem Bemerken bekannt mache, daß ich eine 
Parthie Ballklelder zu billigeren Preiſen verkaufe. 
Breslau den ı4ten December 1829. 
D. L. Wolff, Damenkleiderverfertiger, 
Rcuſch : ſtraße No. 7. zwei Stiegen hoch wohnend. 


Anfrage⸗ 


En Zur bevorſtehenden Weihnachts Zeit 
8 eempfiehlt die ; “a ER 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 

dam Paradeplatz in der goldnen Sonne) . - 4 

eine Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowohl mit ſchwarzen als ſauber aus“ 
gemalten Kupfern und in eleganten Einbaͤnden; Zeichen bucher und Vorſchriften; Gefellſchaft⸗ 
liche Spiele für die Jugend, fo wie fuͤr Erwachſene: ſaͤmmtliche Almanachs und Taſchenbüchet 
uͤr das Jahr 1830; gut und elegant eingebundene Gebet⸗ und Andachts⸗Buͤcher für beide Kom 
eſſionen; fo wie viele andere belletriſtiſche und größere wiſſenſchaftliche Werke, welche ſich zu Well 

nachtsgeſchenken eignen und bei ihr zu haben ſind. ö er 0 4 
Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zur gefaͤlllgen Anſicht und Auswahl jP 
Befehl, und zwar ſaͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erhoͤhung. Sollten 
Familien es wuͤnſchen, Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl nach Hauſe geſchickt zu er“ 
balten, fo find wir gern hierzu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unſere Buchhandlung den reſp. Liteta⸗ 
turſreunden von neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden Aufträgen verſichern wir die größft 
Aufmerkſamkeit zu widmen, und ſie jederzeit prompt und billig zu beſorgen. 5 4 


Breslau, im December 1829, ö i 
Buchhandlung Joſef Mar und Com p. 
Wei hn a ches Geſchenke⸗ 


5 Die Kun ſt⸗ un d Bau ch band lun g 
n 
155 J. D. Gru o n i 
in Breslau, am Bluͤcherplatz No. 4. 8 5 
2 \ empfiehlt zu angenehmen und erfreulichen N 
Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken 
ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 3 
der beſten und neuſten Jug endſchriften, 
für jedes Alter, mit ſchwarzen und illuminirten Kupfern in eleganten Einbänden, Zeichen, und 
Illuminirbuͤcher, fo wie einzelne Zeichnen ⸗Vorlegeblaͤtter, Vorſchriften, Landkarten, einzeln 
und in Atlanten gebunden, Erd⸗ und Himmelsgloben in verſchiedenen Groͤßen, unterhaltend! 
Spiele für die Jugend und Erwachſene, Taſchenbucher und Almanachs, Erbauungs buchen 
für beide Confeſſionen, Woͤrterbuͤcher, Briefſteller, Koch- und Wirtbſchaftsbücher und 
viele andere belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche Werke, in geſchmackbvollen Einbaͤnden, ebenſo Stick“ 
und Strickmuſter, Pariſer und andere vorzuͤgliche Steindrͤcke und mehreren dergletchen fh 


zu Giſchenken eignenden Gegenſtaͤnden. 
Außerdem empfehle ich meinen Vorrath der beliebten 8 a . 
f Wiener Neujahrswuͤnſche und Kunſtbillets, 
in reicher Auswahl und zu den verſchledenſten Preiſen. f 

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde liegen ſtets zur gefaͤlligen Anſicht und Auswahl bereit und die Preiſe po 
ohne alle Erhöhung,‘ wie fie von den Verlegern ſelbſt beſtimmt find, y x 

So wie fruͤher, bin ich auch jetzt bereit, meinen geehrten Abnehmern eine beliebige Auswahl we 
naͤhern Einſicht in die Behauſung zu ſenden. 5 ö 17 

Jeder Auftrag wird pünktlichſt ausgeführt, Breslau im December 1809, 3 
3 J. D. Gruͤſ on. — 


N — 3 — — — — — — — ; » 
Die Mode» Schnitt⸗Waaren⸗ Ein Mann in feinen beſten Jahren der auch be, 
Handlung des M. Sachs junior, polniſchen Sprache mächtig iſt, Woinfcht als reift, 


er oder Correſpondent ein baldiges Engageme 
empfieht eine Parthie neueſter Crepp - und Flortuͤcher Bes Naͤhere daruͤber im Anfrage und Adreß⸗⸗ Burcau 
zur geneigten Abnahme, te ; a 


im alten Rarphaufe, a 
e er 4 Beilag 


* 


Beilage zu No. 297. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. December 1829. 5 H 


— EEE. 


Katholiſche An dachtsbuͤcher 
zu angenehmen Weihnachtsgeſchenken⸗ 


Es iſt fo. eben erſchlenen: die zweite verbeſſerte 
uflage von dem 
Andachtsbuch 


fuͤr die 


Gebildeten unter den Katholiſchen 
f 8 a 
weiblichen Geſchlechts. 
Von 


0 
Dr. Daniel Krüger 
Kanonikus der Kathedrals Kirche, Fuͤrſtbiſchoͤflichem 
Vſcariat⸗Amts⸗Rath, Domprediger und Katechet 
der Domſchule. \ 


Mit einer Abbildung 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen. 


* 


Zweite verbeſſerte Auflage. 

1830. Velin⸗ Papier. Sauber geheftet. 
18 Gr. oder 222 Sgr. 

h Die erſte Auflage des oben genannten Andachts⸗ 
uches hat ſich binnen wenigen Jahren vergriffen, 
welches hinlaͤnglich beweiſet, wie ſehr der Inbalt deſ⸗ 
ſelben den frommen Sinn des weiblichen Geſchlechts, 
angeſprochen hat. Mit vollem Recht dürfen ir das 
er dieſes treffliche Andachtsbuch allen gebildeten 
Frauen und Jungfrauen, die es noch nicht kennen, 
von Neuem empfehlen, und koͤnnen verſichern, daß 
. teligisfen Gemuͤthern in den Stunden der Andacht 
zige ſehr willkommene Gabe ſeyn wird. — Auf das 
eußere iſt auch in dieſer zweiten Auflage alle mögliche 
orgfalt verwendet worden. Druck und Papier find 
90 oͤn, ſauder und korrekt, und die beigegebene ſchoͤne 
5 Wöbildung, nach einem Gemaͤlde des Leonardo da 
Vinci wird uberall Beifall finden. a 
Von demſelben Herrn Verfaſſer find erſchienen: 


Gebete und Gefänge 
N für dle 0 
olli ſ che er a a er 
Von 
Dr. Daniel Kruͤger. 
Mit einer Titels Vignette. 
12. 1829. Preis 4 Gr. oder 5 gr 


8 S BER 
Su Dr. Benckert in Würzburg empfiehlt dleſe 
Bone in der Zeitſchrift Athanafla mit folgenden 


kl. 8. 


— 


— 


x 0 


„Ein gar ſehr empfehlungswerthes Gebetbuͤchlein 
„für die kathollſche Jugend, welches ſich auch zu 
„chriſtlichen Lehrgeſchenken eignet. Die Lieder find 
„namentlich ſehr paſſend gewaͤhlt. Der Herr Ver⸗ 
„faſſer hat ſich durch die Herausgabe diefer Schrift 
„ein großes Verdienſt um die Jugendwelt erworben. 
„Druck und Papier find ſchoͤn.“ . 

Wer ſich direkt an die unterzeichnete Buchhandlung 
wendet, erhaͤlt 15 Exempl. fuͤr 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Seifert, A., (Pfarrer,) Zu uns komme 
Dein Reich! Gebete und Andachten mit 
Unterricht und Liedern fuͤr katholiſche Chri— 
ſten. Mit einer Abbildung des Erloͤſers. 
Zweite verbeſſerte Aufl. 12. 1830. 

5 Gr. oder 63 Sgr. 

Dleſes, durch ſeine einfache, aber herzliche Sprache, 
ſich auszeichnende Gebetbuch, hat fo vielen Beifall ges 
funden, daß die erſte Auflage binnen kurzer Zeit abs 
geſetzt worden iſt. Dle zweite Auflage, hat an in⸗ 
nerer Korrektbeit, worauf aller Fleiß verwendet wor⸗ 
den, ſehr gewonnen, und ſo glauben wir verſichern 
zu dürfen: daß die Gebete und Andachten des 

Herrn Pfarrer Seifert, ganz beſonders verdienen, 

chriſtkatholiſchen Gemeinden empfoblen und unter fie 

verbreitet zu werden. Zu dieſem Zweck iſt auch! der 

Preis ſehr billig geſtellt: 190 Seiten, mit einer ſchoͤ⸗ 

nen Abbildung, koſten nur 5 Gr. oder 64 Sgr. 
Buchhandlung Joſef Max und Ko mp. 

: in Breslau. 


Der kleine Taſchenſpieler und Magiker 
oder deutliche Anweiſung, verſchiedene Taſchenſpie⸗ 
lerkünſte und magiſche Taͤuſchungen mit wenigen 
Koſten zu machen. Zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung uͤber manches Unerklaͤrbarſcheinnnde der na⸗ 
türlihen Magie; von Dr. Kerndoͤrffer in Leipzig. 
Dritte vollig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

Dieſe unterhaltende Sammlung, für deren zweck⸗ 


mäßige Einrichtung, die ſchnell wiederholten Auflagen 


das beſte Zeugniß ablegen, hat bei ihrer neuen Erſchei⸗ 
nung an Reichhaltigkelt noch gewonnen, da fie jetzt 
63 hoͤchſt uͤberraſchende magiſche Beluſtigungen, acht 
Anwetſungen zur Verfertigung von magiſchen Din⸗ 
ten, 18 arithmetiſche Beluſtigungen, gegen zo aufs 
fallende Kartenkunſiſtͤcke, als willkommene Beiträge 
zur geſelligen Unterhaltung darbietet. Die veran⸗ 
ſchaulichten Kupfer find eine ſchaͤtzbare Zugabe. Er 
iſt gebunden für 25 Sgr. zu baden bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) und in allen preußiſchen Buchhandlungen. 


1 


A229 


m 


Winterfreuden 
zur Unterhaltung und Beluſtigung fuͤr Kinder 
jedes Alters, ven Ziehnertt. 

Es glebt wohl kein Buch, das durch Reichthum 
und Abwechſelung Kinder ſo mannichfaltig erfreuen 
koͤnnte, als dieſes; denn in 20 Geſellſchafts ſplelen, 
30 Scherz n und Kunſtſtͤͤcken, 68 Raͤthſeln und Cha⸗ 
raden, 40 luſtigen Erzählungen, 18 Liedern und 
53 Sinngedichten, Schnurren, Anekdoten und Ge⸗ 
forächen zum Declamiren , bietet es die freundlichſte 
Unterhaltung und iſt fuͤr wenige 15 Sgr. nett gebun⸗ 
den bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) und in allen Buchhandlungen 
der preuß. Monarchle zu haben. ; 

Literariſche Anzeige 

In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt folgen⸗ 
des empfeblungswertbe Werk zu haben: 

Allgemeines deutſches Kochbuch 
für buͤrgerliche Haushaltungen; oder 
gruͤndliche Anweiſung, wie man ohne Vor⸗ 
kenntnißße alle Arten Speiſen und Backwerk auf 
die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten 
kann. Ein unentbehrliches Handbuch für ange⸗ 

hende Hausmuͤtter, Haushälterinnen, und 
Koͤchinnen. 
Herausgegeben von 
Sophie Wilhelmine Scheibler, 
geb. Koblauck. 

weiter Theil. 8. Mit elnem ſchoͤnen Titelkupfer 

und zwei erlaͤuternden Kupfertafeln. Preis 20 Sgr. 

geb. 26 Sgr. 5 : 
(Berlin, Verlag der Buchhandlung von 
Carl Friedrich Amelang.) 

Das Algemeine deutſche Kochbuch von 
Sopbie Wilhelmine Schelbler, fand bald nach 
feinem Erſcheinen eine fo guͤnſtige Aufnahme, daß bis 
jetzt ſieben ſehr ſtarke Auflagen noͤtbig wurden; es 
muß daher das Erſcheinen eines zweiten Theils 
diefes fo gemelnnuͤtzigen Buchs nicht allein den Beſi⸗ 
gern des erſten Theils, ſondern auch allen Hausmuͤt⸗ 
tern, Wirthſchafterinnen und uͤberhaupt den mit dem 
Zubereiten der Speiſen Beſchaͤftigten um ſo angeneh⸗ 
mer ſeyn, als ſie ſich nun ein in jeder Hinſicht voll⸗ 
ſtaͤndiges Ganzes über Kochkunſt fuͤr einen uͤberaus 
mäßigen Preis anſchaffen koͤnnen. Wenn ſchon der 
erſte Theil zum Bereiten wohlſchmeckender Gerichte ꝛc. 
Anleitung giedt, ſo wird in dieſem zweiten Theile 
vorzugsweiſe auf das Bereiten der feinern Spel⸗ 
fen ꝛc. Ruͤckſicht genommen, aber auch noch manche 
andere ſchaͤtzbare haus wirthſchaftliche, bis jetzt noch 
wenig oder gar nicht bekannte Vorſchrift ertheilt. 
Eben fo wird die darin gegebene Anleitung zum Anz 


— 
— 


ordnen aller Arten Fr uͤh ſtuͤcke, Mittags⸗Eſſen, 
einer Kaffe und einer Thee-Geſellſchaft und 
Abend⸗Eſſen, nicht minder ein ausführlicher Ki 
chenzettel, nach den Jahreszeiten geordnet, gewi 
keine unwillkommene Zugabe ſeyn. Wie der erſte Thel, 
fo iſt auch dleſer zweite mit einem ſehr huͤbſchen Titel⸗ 
kupfer geziert, und außerdem noch mit zwei erläutern? 
den Kupfertafeln verſehen. i 


Der erſte Theil dieſes Werkes koſtet 1 Thlr. 


mithin beide Theilejetzt vollſtaͤndig r Thlr. 20 Sgr⸗ 
Gebunden 2 Thlr. 


Bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 5 i 

Die allezeit fertige Stickerin. 

Ein Geſchenk fuͤr das ſchoͤne Geſchlecht. Enthaltend 
50 neue geſchmackvolle Muſter zu Herren⸗ und 
Frauenkragen, Haͤubchen, Halstuͤchern, Kanten, 
Waͤſchzeichen, Buchſtaben 1c. Nebſt einer Anwel⸗ 
fung, wie eine Stickerin, ohne Zeichnen zu koͤnnen, 
jedes Muſter, auf alle Arten von Zeuch, ſo wie au 


Papier ſich ſelbſt ab⸗ und aufzeichnen und fortfuͤhren 
Mit einem Anhange von 32 


oder verlaͤngern kann. 
erprobten Huͤlfs⸗, Haus-und Schoͤnheitsmitteln⸗ 


In Futteral 18 Sy 


Neue Musicalien 
bei T. Trautwein in Berlin erschienen 


und in Breslau bei F.E.C.Leuckart 


vorräthig: 
Händel, G. F., Acis und Galathe. Ein Schäfer“ 
spiel. Klavier-Auszug und ‚deutscher Text von 
J. ©. H. Schaum, 3 Riblr 
Der alte Feldherr. Heroisches Liederspiel 
in einem Act von Karl von Holtei. WVollstän“ 
diger Klavier- Auszug von C. W. Henning 
: ı Rıhle 
Das Lied vom Säbel von Karl von Holtei- 
Seitenstück zu dem beliebten Lied vo® 
Mantel aus dem Melodrama „Lenore“ 
Mit Pianoforte 5 $gr., mit Guit. 5 Sgr.. 
(NB. Bei den Darstellungen der Lenore auf def 
Bühne wird das Lied vom Mantel gewöhnlic 
da capo verlangt; der Acteur kann alsdann das 
Lied vom Säbel zur Abwechselung vortragen.) 
Zwölf Steyerische Tänze, für das Piano, 
forte von Johann Laufer und Pau 
Schweizer aus Steyermark. 10 Sgr- 


Bljjouterien, Gold⸗ und Silber? 
| Waaren. 
In einer mannichfaltigen und gefaͤlllgen Auswahl 
zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, empfiehlt bel Ver⸗ 


ſicherung billig geſtellter Preiſe 
2 a Ernſt Mevlus, 


Goldarbeiter, Riemerzeile Nro. 21. 


rr nn 


Inder Buch- und Musikhandlung 
» von 
T. Trautweın 
3 in Berlin, Breite- Strasse Nro. 85 
ist g0 eben erschienen und für 15 Sgr. zu haben, 
in Breslau.bei 
F. E. C. Leuckart: 


Meihnachtsgeschenke für 


die musikalische Jugend. 
Dieses mit. einem saubern allegorischen Titel 
Versehene Heft enthält: 
Zwei Lieder von Ernstv.Houwald und dem Verfas- 
der der Ostereier, in Musik gesetzt von Fr, Wollank, 
und kolgende nach Melodien aus beliebten Opern 
von A. Neithardt für das Pianoforte componirte 
Musikstücke: Rondino, aus der Oper: die beiden 
Nächte, (Boieldieu) Polonaise aus Faust, Cotillou 
zu vier Händen aus der Stummen von Portici, 
Walzer aus der Braut, Galopp-Walzeraus Graf Ory. 
Das Ganze ist zu dem Zweck, den der 
itel ausspricht besonders geeignet. 


— — ſ＋—=˙ôƷw: —i᷑— 
Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 
BopleingerichtefenWeinzAusfchanfsEocale 
am Blücherplatz im Haufe No. 18. 
Folgende aus den erſten Quellen unmittelbar bezogene 

Reine, als: ö 
Ein vortrefflicher ganz aͤchtrr Ober⸗Ungar⸗Aus⸗ 
bruch, im Geſchmack und Feuer dem wirklichen 
Tokayer gleichkommend, zu 14 Rthlr. und eine 
zweite Sorte zu 25 Sgr. Vortreffliche abgelagerte 
derbe und füße Ober» Ungar - Kuffens Weine, die 
Thampagner⸗Flaſche zu 223, 25, 30 und 40 Sgr. 
Die beſten Gewaͤchſe von Rheinwelnen, naͤmlich: 
ein wahrhafter 181 fer Callmuth zu 18 Rthlr. 
Nierſtelner, das non plus ultra aller Rheinweine, 
zu 13 Kehle; koͤſtlichen Creſſen⸗Wein zu 13 Rthlr.; 
alte Steinwelne zu 18 Rthlr.; Liebfrauenmilch 
und Johannisberger zu 1 Rthlr.; Hochhelmer zu 
224. Sgr.; Wuͤrzburger und Markebronner zu 
20 Sgr,; Koͤnigsmoſel zu 16 Sgr. Ferner: 
berrlſchen rothen Burgunder und Burgunder 
Chambertin zu 13 Rehlr.; weißer Burgunder zu 
25 Sgr.; Aßmannshaͤuſer und Ahrbleicher zu 
171 Sgr.; St. Julien zu 15 und 16 Sgr. und 
endlich mouſſirenden Champagner von dem ange⸗ 
nehmſten Geſchmack, die Flaſche zu 2 Rthlr. und 
weißen Batavia⸗Num von ſeltener Feinheit und 
8 Güte, zu 1 Kthlr., 
erden 
pfohlen. Auch iſt noch zu bemerken: daß täglich von 
Morgens um 10 Uhr an, friſches Beefſteak ganz auf 
fel Art zubereitet, in der Wein⸗Stube zu haben 
eyn wird, Fr. W. Mi ſchke. 


zu gefaͤliger Abnahme biermit beſtens eme 


Auch für die diesjaͤhrige Weihnachtszeit empfehlen 
wir als angenehme Geſchenke fuͤr Raucher die feinſten 
Tabake unter der Etiquette: 

Präfent: Canafter 

„aus den Spitzen der edelſten amerikaniſchen 

„Gewaͤchſe beſtehend“ 
die große roſafarbene Buͤchſe 
blau z 
orange 7 7 

2 


223 bie kleine 114 Sgr. 
1985 > 3 9 4 


7 


7 . 
8 87 * 
ferner die feinſten Cigarren 
in bunten Pappkaͤſtchen zu 50 und 100 Stuͤck zum 
Preiſe von 10 Sgr. bis 23 Rthlr. 
Breslau Schmiedebruͤcke Nro. 59. 
Taback⸗Fabrik 
von Krug und Herzog. 


Friſche ſpaniſche Weintrauben, 
ſo ſchoͤn, als waͤren ſte eben erſt vom Stock geſchnit⸗ 


„ 6 
4 


> 
— 
= 
* 


ten; große geleſene Roſinen, pr. Pfund 4 Sgr.; 


ſchoͤnen neuen Caroliner Reis pr. Pfund 34 Sgr. 
Vollſaftige Zitronen, 

(keine harte Meſſiner) pr. Stuͤck 14, 13 & 2 Sgr.; 

kleine marinierte Zwiebeln, das preuß. Quart 71 Sgr.; 

befte eingelegte Pfeffer⸗Gurken, das preuß. Quart 


73 Sgr. 
Ara c de Goa, 

pr. Flaſche 1 & 1 Rthlr.; feiner alter Jamal ca⸗ 
Rum, pr. Flaſche 15. & 20 Sgr.; ftiner Rum, 
die gauze Slafche A 8, 10 & 12 Sgr.; feiner weißer 
Rum, pr. ganze Flaſche 15 Sgr. i 

binger Bricken, a 
in 7/8 & 2/16 Tonnen, im Einzeln pr. Stuͤck 13 Sgr., 
6 tuͤck für 10 Sgr.; neue fette holland. Heringe, 
pr. Stuͤck 11 Sgr., 12 Stüd für 17 Sgr.; engliſche 
Heringe, 1 Stuͤck fuͤr 1 Sgr.; kleine Fett⸗Heringe, 
5 Stuͤck für ı Sgr.; Pommerſches Kartoffel 
Mehl, pr. Pfd. 3 Sgr.; friſche Annanas. 

K o ppen⸗ K 0 ſe N 
marinieten Elbinger Lachs pr. Pfd. 15 Sgr.); 
bei 6 Pfd. 14 Ser; ſchoͤne große Maronen, pro 
Pfd. 53 Sgr., ur en 3 und im Einzeln. 

a . S 2 
Ring⸗ und Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 


. en 5 
boſen zur .ıfflen Klaſſe 6 7 
terie empfiehlt ſich 2 „ee Lor 
Joſeph Holſchau jun., Blücherplatz 
"nahe am großen Ring. = 


nen Marcipane und anderen Conditoreien, 


Vorlaͤuftge Theaternachricht. 


Mit Genehmigung einer hohen Obrigkeit beehre ich 


mich einen hohen Adel und hochgeſchaͤtztes Publikum 


zu benachrichtigen, daß lch mit einem ganz neuen ele⸗ 


ganten mechaniſchen und automatiſchen Theater aufs 
zuwarten die Ehre haben werde. Ich werde nicht ers 
mangeln alle Muͤhe und Fleiß anzuwenden, um die⸗ 
ſelben angenehm zu uͤberraſchen. Die erſte Vorſtel⸗ 
lung iſt kuͤnftige Woche Freitag den 25ſten December, 
wozu ich ganz ergebenſt einlade. Der Schauplatz iſt 
Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch. a 
Schumann, Profeſſor der Mechanlk, 
aus Leipzig. 


Von D. Loos in Berlin 
erhielten fo eben wieder eine große Auswahl Taufz, 
Confirmatfons⸗ und zu allen andern Feſtlichkelten, 
beſonders auf die Geburt Chriſti ſich eignende Denk⸗ 
muͤnzen, in Gold und Silber, und verkaufen ſolche 
ganz billig: Huͤbner & Sohn, 5 

am Naſchmarkt Nro. 43, neben der 
Apotheke zum goldnen Hirſch. , 


A N e 


8 ‚ ge. 5 
Mit zu Welhnachtsgeſchenken ſich eignenden Tra⸗ 


gant⸗Spielwaaren und Bonbonieren, fo wie candir⸗ 
ten Zuckergußwaaren, Mandelconfect, ie 
rau⸗ 
nen Nuͤrnberger und weißen Basler Pfefferkuchen, 
empfiehlt ſich der Conditor Micabi auf der Al⸗ 
brechtsſtraße der Stadt Rom gegenuͤber. 
Tabak ⸗ Anzeige. 
Aus der Fabrik von Jochim Chriſtian Juſtus in 
Hamburg, empfing: 5 
Aechten Slegel-Tabak, à 20 Sgr. pro Pfd., mit 
dem neuen Stempel. 
Feinen gelben Wagſtaff à 20 Sgr. pro Pfd. 
und empfiehlt als allgemein geſchaͤtzte Tabake: 
f C. P. Gille, 
in der goldnen Krone, Ohlauerſtraße nabe am Rinae. 
Seidene Regenſchirme, 
pro Stuͤck 3 Rthlr. find fo eben wieder zu haben am 
großen Ringe No. 1., Ecke der Nikolai⸗Straße. 
Ji. Paͤolt, Paraplue-Fabrikant. 


2 Eu in Courant, Preuß. Maaß.) Breslau den 17. Dezember 1829. 


Mittler: 


oͤ ch ſt er: 


Hr. Beinert, Apotheker, von Charlottenbrunn. 


Geſtohlene Taſchenuhr. 
Es iſt aus einer Wobnſtube eine goldne 
eingehäufige Repetier⸗ und Stunden 
ſchlagende Uhre entwendet worden, dle 


daran kenntlich iſt, daß das Gehäuſe etwas 


eingedruͤckt, daher nicht fließt und das 
Schlagwerk ſchadhaft iſt, ein weiß emall 
lirtes Ziffer⸗Blatt mit arabiſchen Ziffern 
nur zwei meſſingen und einen ſtaͤhlernel 
Datumzeiger hat. An der Uhre iſt eln 
ſimples ſchwarzes ſeidenes Band und eil 
meſſingner ubeſchläfſel. Die Hälfte des 
Werthes der Uhre wird demjenigen unter 
Verſchweig ungſeines Namens zugeſichett, 
der dazu beiträgt, daß der Hausdieb ent⸗ 
deckt wird, und hat man ſich dies falls im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rathhauſe zu melden. 

. in e 6 
wird verlangt. eres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rath hauſe. . 2 

Oekonomie ⸗bebrlinge ; 


1 


1 


werden verlangt. Naͤberes im Anfrage- und Adreß 


Bureau im alten Ratbhauſe. 


Ein Hauslehrer, vorzugsweiſe ein ſolcher der 


zusleich Muſſkunterricht erthellen kann, wird für Kin 
der Bon 5 bis 10 Jahren aufs Land geſucht. — Ant 
frage und Adreß > Bureau im alten Rathhauſe. 
a a a en TE Te ng m —— 
„ Fremde. 

n der goldnen Gans: Frau Graͤfln v. wiß / 
25 Peterwitz. — Im NIT: S6 Her Nat, 
Doktor, von Trachenberg; Hr. Kramſta, Kaufmann, von 
Freiburg. — Im weißen Adler: Hf. v. Uechteitz, vo 


Krumlinde; Hr. Michaelis, 9 von Schweidhitz. 7 


Im rothen Hirſch: Hr. v. Schweinitz, von Alt⸗Rauden, 
— Im weißen Storch: Hr. Stuckart, Rathmann, vol 
Schweidnitz. — In der großen Stube; Hr. Weſtram, 
Beamter, von Albendorff. — In der goldnen Krone 
gold yen Löwen; Hr. Seidel, Poſthalter, vo jedlag⸗ 
witz; Hr, Bartſch, Juſpector, von Bettlern. — engel 
nen Schwerdt: MNieolaithor) Hr. Kuhn, Kaufmann, vol 
Schömberg. — Im Privat Logis: Hr. v. Wilhelm, 
Hauptmann, von Reichenbach, Herrenſtraße No. 28. 


tedrigfter: 


Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr.⸗ Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle, 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Achlr. ⸗ Sgr. = Pr 
Gerſte u Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. Pf. — + Rthi 28 Sgr. f 
Hafer ⸗Athlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — + Nthle, 21 Sgr. 3 Pf. — : s Ntble, 18 Sgr. 6 P. 
Erbſen 1 Athlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. + . 
H ir ſe 1 Athlr. 4 Sgr. „ Pf. — 2 Kthlr. Sgr. „ pf. = Kthlr. ⸗ Sgr. fr 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Zefitage) taglich, im Verlage der Wilhelm Sottlieb 


Kornſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur; Profeſſor Dr. Kun iſch. 
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